
Die Literaturpropaganda und der Vertrieb der 
marxistisch-leninistischen Literatur sind un
trennbarer Bestandteil der Leitung der politisch- 
ideologischen Arbeit der Kreisleitung Ho
henstein-Ernstthal der SED. Sie stützt sich dabei 
wesentlich auf die Bildungsstätte und auf die 
ehrenamtliche Arbeitsgruppe „Literatur“. 
Worauf ist nun vor allem das Augenmerk in der 
Tätigkeit mit den Literaturobleuten der Grund
organisationen gerichtet?
Es handelt sich um zwei Aufgaben. Als vorrangig 
betrachten wir die regelmäßige Schulung, die 
Qualifizierung der Literaturobleute aus den 
Grundorganisationen. Es wird davon ausgegan
gen, daß der Literaturobmann zugleich mit sei
nem Auftrag, die marxistisch-leninistische Lite
ratur zu vertreiben, sie auch propagieren soll 
(siehe dazu auch „Methodische Ratschläge“ in 
diesem Heft sowie in NW 5 und 19/1979). Zweitens 
gilt es, die besten Erfahrungen und Methoden des 
Studiums und des Vertriebs der Parteiliteratur 
zu verallgemeinern.

Vorrangig sind regelmäßige Schulungen
Einmal im Quartal führt unsere Kreisleitung die 
Schulung der Literaturobleute der Grundorga
nisationen durch. Es ist unser Anliegen, die Li
teraturobleute mit neuen und für die Lösung der 
politisch-ideologischen Aufgaben der Grund
organisationen wichtigen Werken, Schriften und 
Beschlüssen des ZK der SED vertraut zu machen, 
ihnen zu helfen, bestimmte inhaltliche Grund
linien zu erfassen, um sie so für das Gespräch mit 
den Genossen und Kollegen zu rüsten.

Im allgemeinen stehen für diese Schulung zwei 
Stunden zur Verfügung. Gründliche Vorberei
tung dieser Qualifizierungsveranstaltungen ist 
deshalb das А und O. Etwa 80 Minuten sind 
praktischen Fragen des Literaturvertriebs ge
widmet. Dazu gehören Probleme des Vertriebs, 
des Leistungsvergleichs, das Auswerten wichti
ger Beschlüsse, die Informationen über Neu
erscheinungen. Rund 40 Minuten werden ver
wandt, um ein Buch, eine Schrift oder die jüng
sten Dokumente der Partei inhaltlich näher vor
zustellen.
Wie gestaltet die Arbeitsgruppe, unterstützt von 
der Bildungsstätte, ihre Arbeit?
Anhand aus gewählter Neuerscheinungen wer
den den Literaturobleuten in den Schulungen 
ganz konkrete Hinweise gegeben, welche Titel für 
welchen Kreis von Genossen und Kollegen be
sonders geeignet beziehungsweise zu empfehlen 
sind. Um es am Beispiel zu zeigen:
Die Arbeitsgruppe sagt den Literaturobleuten, 
daß sie sich beim Vertrieb der Parteiliteratur 
nach der Funktion und den Aufgaben des Ge
nossen richten müssen. Die Genossen und Kolle
gen der gewählten Leitungen brauchen beispiels
weise ihre spezielle Literatur, genauso die leiten
den Kader im Staatsapparat, in Industrie und 
Landwirtschaft, nicht anders die Zirkelleiter des 
Studienjahres der Partei und der FDJ, ebenfalls 
die Leiter und Teilnehmer der Schulen der so
zialistischen Arbeit.
In den Schulungen erfahren also die Literatur
obleute, daß sie ihre Tätigkeit differenziert, das 
heißt entsprechend den Aufgaben der Partei
organisation und den Bildungsbedürfnissen der

Leserbriefe

ten wir vor allem unsere Betriebs
zeitung „Kontakt“. Eine weitere 
Form, mit der wir gute Erfahrungen 
sammeln konnten, waren Ausstel
lungen zu gesellschaftlichen Hö
hepunkten. Eine andere Methode 
zur Entwicklung eines sozialisti
schen Geschichtsbewußtseins sind 
in unserer BPO theoretische Kon
ferenzen. „Unsere Republik und wir 
— eine Bilanz zum 30.“ war das 
Thema einer solchen Konferenz, auf 
der wir die 30jährige erfolgreiche 
Entwicklung unseres sozialistischen 
Vaterlandes am Beispiel des Be
triebes darstellten.
Überall dort, wo es darum geht, re

volutionäre Traditionen zu vermit
teln, den Stolz auf das in unserem 
Betrieb Erreichte zu wecken und 
dies mit der Bereitschaft zu aktiver 
eigener schöpferischer Mitarbeit 
zum Wohle unseres Staates zu ver
knüpfen, ist unser Buch „In eigener 
Sache“ eine wertvolle Hilfe. Auch 
Agitatoren, Propagandisten des 
Parteilehrjahres, der Schulen der 
sozialistischen Arbeit und des FDJ- 
Studienjahres beziehen die Be
triebsgeschichte in ihre Arbeit ein. 
Unsere propagandistische Arbeit ist 
umfangreich und vielfältig. Die Fe
stigung eines sozialistischen Ge
schichtsbewußtseins ist nur ein Teil

davon und nicht Selbstzweck. Sie 
hat zum Ziel, die Bereitschaft zu 
hohen ökonomischen Leistungen zu 
wecken, die in unserer sozialisti
schen Gesellschaft dem Wohle jedes 
einzelnen dienen. So gesehen ist die 
Auszeichnung unseres Betriebskol
lektivs mit dem Ehrenbanner zum 
30. Jahrestag der DDR auch An
erkennung für unsere geschicht
spropagandistische Arbeit und setzt 
uns zugleich neue Ziele.

D a g m a r  R ö m h i l d  
Vorsitzende der Kommission 

Betriebsgeschichte im 
ѴЕВ Robotron-Elektronik Zella-Mehlis

NW 5/80 195


